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DI ALTE GLOGGE von sophie hämmerli-marti

So wott cn neu! Zlt dl alt vertrlbe,
Und alles Ärdewäse mues vergoh.

Was zämeghört het, darf nid eblg bllbe:
No eus! Glogge müend is Eländ goh.

Wie wenn er Lib und Seel wett uselüte,
So zlet de Slgerscfit a slm Gloggestrang,
Und lost, wle's umetönt vo allne Site
As wlene Totechlag so stärbesbang.

Und d'Chilegänger stune uf de Wäge:
„Wie lütets hüt so elge und so wohl!
Dl alte Glogge gänd Is no de Säge,
Mir ghöre Ihres Glüt zum letschte Mol.

Wie schön händs ame-n a der Tauf! gsunge
Und 1s am Nachtmohlsundlg z' Härze gredt 1

Wie Isch elm fascht vor Llebl 's Härz versprunge
Wenns zume Hochset zämeglütet hetî

Und ufern letschte Gang zum Rosegarte,
Wie händ si Troscht brocht us der Eblgkelt,
Und wie uf Ängelsflügle, wunderzarte,
De bitter Schmärz 1 d' Hlmelsnöchl trèlt Î

Vor Zlte händ sl grüeft ab allne Türme
B1 böser Peschtllänz und Hungersnot.
's Fürglöggll het gar mänglsch müeße stürme
Wäg grobe Brouschte, Chrleg, und schwarzem Tod -
Jez bhüet ech Gott! No elnlsch lüted zäme
Und grabet teuf 1 d'Seel de hellig Ton:
Feufhundert Johr verchündt er 1s scho d'Näme
Vom Helllggelscht, Gottvatter und Gottsohn.

Erklärung! Is Eländ goh In die Fremde gehn;
wohl lüte Volksausdruck für „klar läuten".
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